
fühlt sich das an? Kannst du die Sonne auch m
it geschlossenen Augen füh-

len? Und w
ie spürst du ihre Strahlen zur M

ittagszeit? 

Zum
 N

achdenken 

Eigentlich ist die Sonne im
m

er da. Sie scheint in jedem
 Augenblick. Egal ob 

der H
im

m
el klar ist, oder voller W

olken. Solange es Tag ist, ist es dennoch hell 
bei uns. H

ell durch das Licht der Sonne, selbst w
enn w

ir sie nicht deutlich se-
hen. Sobald die N

acht kom
m

t, nim
m

t das Licht ab und scheinbar verschw
in-

det die Sonne. Aber dann ist nur unsere H
älfte der Erdkugel im

 D
unkel. D

ie 
Sonne scheint w

eiter und beleuchtet die andere Seite der Erde. Irgendw
ann 

ist die N
acht vorbei. D

er M
orgen beginnt und es w

ird w
ieder hell. D

eshalb 
kann jeder M

orgen an O
stern erinnern. An das Licht in den Gesichtern von 

M
aria M

agdalena, M
aria und Johanna. W

eil Jesus nicht im
 dunklen Grab ge-

blieben ist. W
eil Jesus auferstanden ist. W

eil Jesus lebt. Im
m

er ist er für uns 
da. W

ie die Sonne. Auch w
enn w

ir ihn gerade nicht sehen oder spüren kön-
nen. 

Zum
 Beten 

Guter Gott, sende uns dein Licht, dass w
ir Jesus bei uns spüren und an ihn 

glauben können. 

Sende dein Licht zu allen M
enschen, auch zu denen, die krank sind oder N

ot 
leiden. Sende dein Licht zu allen, die sich allein fühlen oder sich fürchten. 

Sende dein Licht zu…
. (hier kannst du die N

am
en von M

enschen nennen, an 
die du jetzt besonders denkst) 

Zum
 sich gegenseitig Segnen 

Gott segne dich und behüte dich. 
Er m

ache dich froh w
ie die Frauen am

 O
sterm

orgen. 
Er m

ache deine Augen hell und dein H
erz w

eit. 

Die Verkündigung bezieht sich auf das Daum
enkino „O

stern“ (Art.N
r. 0930) 
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 in der Fam

ilie 
Vorlesegeschichte: Licht am

 O
sterm

orgen 

An diesem
 M

orgen sind die Frauen schon auf den Beinen, bevor es richtig 
hell w

ird. Johanna greift den Korb m
it Salböl und Tüchern und M

aria öffnet 
die Tür. D

och M
aria M

agdalena schüttelt den Kopf. Tonlos flüstert sie: Ich w
ill 

nicht. Und ich kann auch nicht. Seit drei Tagen sitzen w
ir still hier und w

arten. 
Ich kann nicht m

it zum
 Grab. D

ort ist es noch stiller als hier. Für m
ich ist Jesus 

noch da. Ich denke dauernd: Gleich kom
m

t er vorbei. Seine W
orte klingen 

noch in m
einem

 O
hr. Bittet und es w

ird euch gegeben. Suchet und ihr w
erdet 

finden. Es ist als kom
m

t Jesus gleich w
ieder. 

M
aria, die M

utter des Jakobus, dreht sich erstaunt um
. Aber M

aria M
agdale-

na!  D
u w

arst doch auch dabei. Als Jesus am
 Kreuz hing. D

u hast ihn sterben 
sehen. Jetzt ist er tot. Sein Körper liegt im

 Grab. D
er m

uss jetzt gesalbt w
er-

den, w
ie es Brauch ist. D

as ist das letzte, w
as w

ir für Jesus tun können. D
ann 

kann er endlich in Frieden ruhen. 

In Frieden ruhen? M
aria M

agdalena ist jetzt richtig aufgebracht: Versteht ihr 
denn nicht? – D

as geht nicht! Jesus hat gesagt: G
eht und verkündet das Reich 

Gottes. Es beginnt jetzt m
itten unter euch. D

eshalb m
uss ich nach draußen. 

Ich m
uss davon erzählen. D

ie Leute m
üssen verstehen: Es w

ar falsch, Jesus zu 



verurteilen. Er hat viele geheilt. U
nd m

ir hat er auch ein neues Leben gege-
ben. Johanna zuckt zusam

m
en und legt den Zeigefinger beschw

ichtigend auf 
die Lippen. Pssst! Sei lieber still. D

am
it hast du keine Chance. Sich draußen 

auf den Straßen zu Jesus zu bekennen, ist gefährlich. Soldaten nehm
en dich 

fest. M
an w

ird dich verurteilen genau w
ie ihn. Sieh es doch ein. Es hat keinen 

Sinn m
ehr. Es ist vorbei.  

M
aria M

agdalena sinkt in sich zusam
m

en. Eine erste Träne läuft ihr über die 
W

ange. Sie m
urm

elt: H
im

m
el und Erde w

erden vergehen, aber m
eine W

orte 
w

erden nicht vergehen! D
as hat Jesus gesagt. Er hat es versprochen. Jesus kann 

nicht w
eg sein. Er ist doch unser Leben.  

Jetzt tritt die M
utter des Jakobus nahe zu M

aria M
agdalena. Sie legt ihr den 

Arm
 um

 die Schulter und schiebt sie sanft zu Tür. Leise sagt sie: D
as sind 

w
underbare W

orte. Aber W
orte helfen jetzt nichts. Jetzt m

üssen w
ir etw

as 
tun. Und dafür brauchen w

ir dich. Kom
m

 m
it – sonst kriegen w

ir den riesigen 
Stein nie w

eg vom
 Grabeingang! 

Im
 ersten M

orgenlicht treten die Frauen aus dem
 H

aus und m
achen sich auf 

den W
eg zu Jesu Grab. Sie gehen langsam

, m
it gebeugten Schultern, die 

Köpfe gesenkt. Alle sind in Gedanken versunken. Keine sieht auf ins Licht der 
Sonne. M

aria M
agdalena laufen Tränen über ihre W

angen. Aber Johanna 
staunt: W

ie m
utig M

aria M
agdalena w

ar. Sie hat w
eiter gehofft, dass Gottes 

Reich zu uns kom
m

t. Sie hofft auch jetzt noch, w
o alles dagegen spricht. 

Plötzlich hat auch Johanna Jesu Stim
m

e in ihrem
 O

hr: Alle D
inge sind m

öglich 
dem

, der da glaubt. Johanna seufzt: Ach Gott, ich w
ill auch so gerne w

eiter hof-
fen und glauben. 

Als sie ankom
m

en, sehen die Frauen: D
er Stein vor dem

 Grab ist verschw
un-

den. Die dunkle H
öhle liegt offen da. W

as da w
ohl passiert ist? Ängstlich tre-

ten die Frauen ins D
unkel. Aber Jesus ist nicht zu sehen. H

at jem
and den to-

ten Jesus gestohlen? D
ie Frauen erschrecken und tasten sich vorw

ärts zum
 

Ausgang der H
öhle. D

a stehen  zw
ei M

änner vor ihnen. Ihre Kleidung ist 
strahlend w

eiß. Sie selber leuchten ganz hell. Sind das Engel oder ist das die 
aufgehende Sonne? D

ie M
änner sagen: W

as sucht ihr den Lebenden bei den 
Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden. D

enkt daran, w
as er zu euch ge-

sagt hat, als er noch in Galiläa w
ar: Er m

uss verhaftet w
erden und w

ird am
 

Kreuz sterben. Aber am
 dritten Tag w

ird er w
ieder auferstehen.  

D
ie M

änner verschw
inden so schnell, w

ie sie gekom
m

en w
aren. Und die Frau-

en stehen da vor dem
 Grab, unsicher w

as sie jetzt denken sollen. D
ie ersten 

Sonnenstrahlen legen sich w
ärm

end auf ihre Gesichter. D
ie Frauen blinzeln 

dem
 Licht entgegen und heben staunend ihre Köpfe. Kann das sein, dass Je-

sus lebt? W
o ist er? W

erden w
ir ihn selber sehen?  

So w
ie die Sonnenstrahlen am

 O
sterm

orgen im
m

er stärker w
erden, breitet 

sich im
m

er m
ehr Licht in den H

erzen der Frauen aus. Jetzt sind sie sicher: Je-
sus lebt! Er ist auferstanden! Er hat den Tod besiegt!  

D
ie Sorgenfalten der Frauen verschw

inden. Ihre Gesichter w
erden fröhlich. 

Ihre Augen beginnen zu strahlen – hell und heller. So w
ie die Sonne, die am

 
H

im
m

el höher steigt. Sie w
ärm

t alles m
it ihren Strahlen. Im

 Licht des O
ster-

m
orgens w

ird die W
elt ganz und gar hell. 

D
a kom

m
t Bew

egung in die drei Frauen. Auf!, ruft M
agdalena, w

ir m
üssen los. 

D
as m

üssen die anderen auch erfahren. Jesus lebt. Er ist auferstanden. Er hat 
den Tod besiegt.  

 Im
pulse für das O

sterfest 
Zum

 Anschauen 

Zur Geschichte vom
 O

sterm
orgen gibt es ein kleines Büchlein m

it vielen ge-
zeichneten Bildern. W

enn m
an es m

it dem
 D

aum
en schnell aufblättert, sieht 

m
an die Bilder w

ie in einem
 Film

. Seht euch das D
aum

enkino m
ehrfach an. 

Achtet genau darauf, w
as sich alles verändert. W

er m
ag, kann die Sonne im

 
Buch m

it gelber Farbe ausm
alen. 

Zum
 N

achspüren und Staunen 

D
as Sonnenlicht kann m

an jeden Tag beobachten. Besonders schön ist es, 
den Sonnenaufgang zu erleben. Am

 besten gelingt das an einem
 H

im
m

el 
ohne W

olken. Verabredet euch und stellt einen W
ecker etw

a 20 M
inuten vor 

Sonnenaufgang. Beobachtet (am
 besten draußen), w

as in der nächsten Stun-
de geschieht. W

ann fallen die ersten Sonnenstrahlen auf dein G
esicht? W

ie 


